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Frankreich .
^ P«ris , 14. Für. DaS „XIX. Swcle " schreibt :

Die HandwerkSleute, welche schon den Boden de- MarSseldeS um-

schaufeln, fragen sich nicht allabendlich, ob die telegraphischenDepeschen
friedlich »der kriegerisch lauten . Ohne anf die Entwicklung der orien¬

talischen Politik zu achten , verrichten sie vertrauensvoll ihre Arbeit.
Und dieses Vertrauen in den Erfolg der Welt - AnSstellung
von 1878 ist, trotz den Aussichten aus Wirren , welche in der letzten

Zeit allzu häufig Besorgnisse erregt haben, allgemein. Schon jetzt

übersteigt die Zahl der Anmeldungen Seitens französischer Bewerber
die von 1867 um mehrere Tausend , und nach amtlichen Berich¬
te» wird pe sich auf mindestens 25,OM belaufe», während ihrer
im Jahr 1867 nur 16,OM waren . Der Eifer der auswärtigen Aus¬

steller ist nicht geringer , wie wir denn schon mehr als einmal Gelegen¬
heit gehabt haben, aus die interessanten Vorbereitungen England - ,
Italien - , Oesterreichs, Schwedens, Dänemarks , Belgien- , sogar Ruß¬
land» und der Türkei ausmerksam zn machen. Kurz , von allen euro¬

päischen Staaten scheint das Deutsche Reich allein da- Völterfest
meiden zu wollen, zu dem alle zivilifirten Nationen geladen find. Noch
ist aber unsere Regierung von den Beschlüsse » , welche Deutschland ge¬
faßt har, nicht in Senntuiß gesetzt worden , und die Ablehnung , mit
der, wie e» heißt, Berlin antworten soll , kann an amtlicher Stelle
erst vermuthet werden. Gott weiß, daß wir den Beistand und die

Gegenwart der treuen Unterthanen Sr . Maj . de - Kaiser- Wilhelm
leicht entbehren werden. DaS tugendhafte Deutschland hat sich gegen
unsere nächste Ausstellung etwas bissig gezeigt und wir haben dieses
Gebühren redlich satt. Der Zorn der deutschen Journalisten , die sich
wie Papageien aus ihren Ständern ereifern , wird «ns alle Morgen
telegraphisch gemeldet ; wir lassen uns dadurch in unserer Seelenruhe
nicht stören und denken bei all' den Drahtnachrichten über unfreund¬
liche Artikel weiter nicht - , als daß e- um die Elektrizität , die daran

verschwendet wird , Schade ist. ES ist wohl möglich , daß gewisse
deutsche Dickköpfe darauf erpicht siud , unsere Au- stellung mit Gewalt

zu verhindern ; aber nicht Frankreich allein , ganz Europa ist der Mei¬

nung , daß eine solche Absicht , wenn sie überhaupt besteht , nimmer¬

mehr durchgesührt werden kann.
AlS die Idee einer im Jahr 1878 abzuhaltenden Welt-AnSstellung

zuerst «»stauchte , hat man uns im Au- lande der Anmaßung und viel¬

leicht auch der Unvorsichtigkeit zeihen können. Wie die Dinge heute
stehen , ist die Ausstellung , für welche sich Frankreich rüstet , in den

Augen Europa '- eine Art Bürgschaft gegen die Kriegsdrohungen , die

seine Ruhe beständig trüben . Uud e- ist eine Bürgschaft , welche die
Kabinette wie die Völker sehr ernstlich nehmen . Der zuvorkommende
Beitritt England» , Italien », Oesterreich» und anderer Länder ist gleich ,
bedeutend mit einem internationalen Vertrag zur Sicherstellung gegen
kriegerische Gelüste, die sich in der letzten Zeit ziemlich ungeschickt vor-

drängten . Europa , welche» un» dafür Dank weiß, daß wir nn» ver¬

pflichtet haben , nicht - gegen den Frieden zu unternehmen — wenig-

sten » bi» im Jahr 1878 — Europa will nicht , daß seine friedlichen
Hoffnungen durch die üble Laune oder den bösen Glauben de- ersten
Besten durchkreuzt werden. Unsere gegeuwSrtige Stellung ist eine so
ausgezeichnete, daß man un - nicht mit einem vom Zaune abgebroche¬
nen Streit (nne gusrells ä' Memunä ) überfallen könnte , ohne in

ganz Europa ein Echo zu wecken , aus dar ohne Zweifel bald ein

kräftige« : Halt ! folgen würde. Das also macht unsere Kraft au- , daß
alle europäischen Völker mit Ausnahme eine- einzigen mit uns an
dem großen Unternehmen von 1878 betheiligt find und den Erfolg
der Ausstellung eben 'osehr zu Herzen nehmen , wie wir selbst. Sie
und wir haben dieselben Interessen . Deutschland könnte in diesem
Augenblick keinen Anschlag gegen Frankreich richten , ohne daß da-

übrige Europa ihn als gegen sich gerichtet aufnöhme. Wenn es wahr
ist, daß Deutschland die Welt-Ausstellung von 1878 zu verhindern i«
Schilde führte , so hätte es sein Werk eher beginnen sollen . Jetzt ist
eS zn spät ; zu viele Staaten , die sich unserem Unternehmen ange-

schlofsen haben , find dem Hasse »es zwar mächtigen , aber vereinzelt
dastehenden Deutschlands ungeachtet für uns . WaS die orientalische
Krise betrifft , s, wäre eS gewagt , heute ihren AuSgang Vorhersagen
zu wollen ; das aber läßt sich Vorhersagen , daß wenn im Frühjahr ein

Krieg auSbricht, eS ein orientalischer und trotz aller Anstrengungen , die

gemacht werden , um ihn zu verallgemeinern, kein europäischer sein
wird . Unter solchen Umständen wird er vielleicht blutig , aber er wird
von kurzer Dauer sein . So haben wir auch für den allerschlimmsten
Fall keinen Grund , uns zu allarmiren .

Das „XIX . Steele" hat sich erst neulich selbst als ein
freiwillig offiziöses Organ zu erkennen gegeben , welches nicht
um materiellen Gewinn , sondern aus Verehrung den Ein¬
gebungen des Ministerpräsidenten Jules Simon folge.
Dieser Umstand gibt den Impertinenzen des vorstehenden
Artikels eine Bedeutung, die es uns zur Pflicht macht, ihn
zu fignalisiren, obgleich wir sonst gewiß nicht zu Denen ge¬
hören, welche Oel in'S Feuer zu gießen lieben .

Rußland .
Bezüglich der Reise des Don Carlos in Rußland meint

der „Golos" : Es sei vielfach aufgefallen, daß man in
Kischenesf wie in Moskau den Jnfanten mit offiziellen Ehren¬
bezeugungen empfangen habe. Darin liege jedoch nichts De¬
monstratives ; man habe sich daraus beschränkt, dem als Her¬
zog von Madrid reisenden Prätendenten die Honneurs zu
machen , wie sie seinem Rang als Prinz von königlichem
Geblüt zukommen . Zu der gegenwärtigen spanischen Regie¬
rung unterhalte das russische Gouvernement die besten Be¬
ziehungen . — Die Nachricht , der Großfürst-Thronfolger werde
sich demnächst auf längere Zeit nach Warschau begeben, wird
in russischen Zeitungen nicht reproduzirt . Dagegen ist in
Warschau die Nachricht verbreitet, daß der Kaiser in Person
bereits im Frühjahr einen längeren Aufenthalt in der pol¬
nischen Residenzstadt zu nehmen beabsichtige. Sicher ist, daß
man die Palais Lazirnki und Belvedere gegenwärtig zur
Aufnahme des Hoflagers herrschtet. Ob es in Warschau
zu einer Drei-Kaiser-Zusammenkunft kommen werde , ist noch
zweifelhaft. Sonst pflegte Kaiser Alexander immer erst im Som¬
mer bei seiner Rückkehr aus Deutschland hier mehrere Tage zu
verleben , um Truppenbefichtigungen abzuhalten. — Ein
großer Theil der polnischen Emigration hat mit deren vor-
nehmstem Haupt und bisherigem politischen Leiter, dem Für¬
sten Wladyslaw Czartoryski in Paris, wegen seiner fort¬

dauernd zur Mäßigung aufforderndcn Rathschläge gebrochen,
und in ihren radikaleren Elementen dem in der Schweiz
wohnhaften Grafen Plater , welchem auch die Lemberger De-
mokraten anhängen, die gussi-Führerschaft übertragen . —
In Finnland wird in Flugschriften gegen die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht zu wirken gesucht . Man sucht
nachzuweisen , daß dieses Institut im Widerspruch mit den
Gerechtsamen des Großfürstenthums Finnland stehe.

Vermischte Nachrichte«
— Ginrheim , 13. Febr ., Morgens 8 Uhr. (D . Ztg .) Seit

gestern Morgen ist der Rhein um 81 Centimeter gestiegen , so daß
wir heute über 13 ' /, Fuß Wasser haben. Nach Aussage der Schiffer
ist noch fernere» Steigen zu erwarten . Unsere Fischer fischen in die»
sem „ Trüben " Heuer mit glanzvollem Erfolge. Wahre Riesenhechte
und Karpfen werden gefangen, so gestern zwei Exemplare, ein- zu 25
und ein» zu 10 Pfund . Die Fischer lieben die 4- und 5pfündigen
Hechte wehr . Von letzteren gilt da» Pfund 1 Mark bi» 1 Mark 10
Pf -, während von ersteren das Pfund zu 50 Pf . abgelaffen werden
muß . Unser Dampfboot mußte feine Fahrt für heute einstellen.

— Amsterdam , 8 . Febr . Mit den BorbereitnngSarbeiten für
die Internationale Gartenbau -Ausstellung ist mau hier vollauf be¬
schäftigt. Den Plan , für jeden AuSstellungSzweig ein besondere» Ge¬
bäude zu errichten, hat man aufgeben müssen ; e» werden die Säle
des JndustriepalasteS , welche sich vorzüglich zu SeparatauSstellunge «
eignen , dazu benutzt. Die Anmeldungen der Thcilnehmer find sehr
belangreich ; olle Kulturvölker find vertreten. An- Amerika wird ei«
Sammlung von Baumwolle , die aus 66 Ballen besteht und fast alle
bekannten Arten Baumwolle enthält, erwartet . Eben so großartige
Sendungen von Tabak, ätherischen Oelen, Stoffen für die Papier¬
fabrikation find in Au- ficht gestellt . Die für die Jury eingeladenen
Herren haben fast alle angenommen ; dieselbe wird viele berühmte
Männer ans Deutschland, England , Belgien und Frankreich unter
ihren Mitgliedern zählen.

Literatur .
K (Gerichtsverfassungs - Gesetz und EinführnngS -
gesetz zum Gerichtsverfassungs - Gesetze , vom 27 .
Januar 1877 , mit Parallelstellen und au - sührlichem
Sachregisters ist soeben im Verlage der Königl . Geheimen Ober -
Hosbuchdruckerei (R . v. Decker ) in Berlin in 8. Karton . Preis 1 Mk,
erschienen. In derselben Weise werden nach Publikation erscheinen :
Eivilprozeß -Ordnung . Strafprozeß -Ordnung und KonkurS-Ordnung -
Für die rasche Orientirung in den neue » Gesetzen genügen nicht
bloße Textabdrücke mit einem summarischen Register , vielmehr sind
dazu Hinweisungen auf die Parallelstellen , sowie ausführliche Sach -
register erforderlich. Die Verlag- Handlung hat daher Sorge getragen ,
durch die Hinzufügnng dieser Hilfsmittel für den praktischen Gebrauch
diesen Ausgaben einen höheren Werth zu verleihen. Dieselben find
von sachverständiger Hand auf daS Sorgfältigste redigirt und werden
allen Anforderungen in vollem Maße entsprechen . Die Ausgaben
erscheinen in handlichem 8". in guter Ausstattung , kartonnirt mit
Leinwandrücken.

Der „Srouprinz" in Sturm.
(Originalbericht der „Kieler Zeitung ." )

I » »er Nacht vom 26. zum 27. Januar d . I . verließ die deutsche
Panzerfregatte „Kronprinz " den Hafen von Plymouth , um die letzte
Strecke bi» zur Heimath zurückzulegen. Freudige Stimmuug herrschte
an Bord , denn iu wenigen Tagen konnte» wir hoffen , unsere Ange¬
hörigen « iederzujehe», von denen wir seit Mai ». I . getrennt ge-

wesen waren.
I » Vergleich zu dem »uf anderen Stationen Erlebten un » Gesehe¬

nen konnten wir den Aufenthalt in den türkischen Gewässern nicht als
eine» sehr angenehmen bezeichnen. Wir hatten beim Beginn der Reise
von Neapel und Athen, von Konstantinopel und Jerusalem geträumt
— und wie gestaltete sich die Wirklichkeit ? Salonichi uud Smyrna
» »r hatten wir gesehen , zwei Städte , die unseren Erwartungen auch
nicht i« Entferntesten entsprachen.

Da erregte die RückbernfungSordre , welche uns ganz unerwartet

«inige Tage var Weihnachten in Smyrna erreichte, groß« Freude.
Mochte auch der Winter hereingebrocheu sein, der Monat Januar gab

z» »er Berechtigung Raum , doch eine glückliche Heimreise zn haben.
» Unding» schien der Anfang diese Hoffaung nicht zu verwirklichen,
denn schon im Griechischen Archipel »berste ! un» ein Orkan » die Bora
»er Adria. Gar Biele» und Schreckliche » war un » über »ie gesähr-

liche Bor « von den österreichische « Seeleuten geschildert nnd ihnen
schien dieselbe der Schrecken aller Schrecken zu sein . Doch der

„Kronprinz " bewährte sich brillant nnd ohne jede Beschädigung bestand
er da» Unwetter. Bon dort au» war die Rückreise eine s« schöne,
« ie sie in dieser Jahreszeit nnr gewünscht » erde« kann . In Ply -

«wuth » aren nur « enige Lage Rast vergönnt ; Jeder sehnte sich , so¬
bald »lS möglich die Heimath zn erreichen. War auch da» Weiter
« ichl freundlich, denn Nebel und Regen erschwerten die navigatori -

scheu Beoiachtungeu , s, schwellte doch eine steife Brise au » Westen die

Segel und beschleunigte im Verein mit der Maschine nnd dem See -

gmige dir Fahrt .
Am 28 . Januar , Mittag «, pasfirten wir Dover . Weithin « ,r e»

« nt den steil »uS de» Meere anfsteigendea Kreidefelsen sichtbar; stet»
»nverkenllbar ist die weit schimmernd« Litadellex die, auf der Höh« »er

Felsen erbant , Alle» überragt . Low Meere bi» herauf zu dieser Borg
erstreckt sich die Stadt selbst, uud vom Woffer au» gesehen , erscheinen
die Häuser gleichsam am Felsen angeklebt, so daß Straße über Skaße
deutlich erkennbar ist. Für die Schifffahrt ist Dover ein gar wichti¬
ger Platz. Bei den häufigen Stürmen , bei eiutretenden koatrairen
Winden finden die Schiffe hinter der künstlich angelegten gewaltige»
Mole sicheren Schutz. So hatte sich auch an diese« Tage eine zahl¬
reich« Flotte von « ausfahrteischiffen, » elche de» starken Westwinde«
« ege« sich nicht «ach dem Atlantic ansznkreuzea vermochten, »ach

Dover geflüchtet , und gewiß mit neidischen Blicken sahen ihre Be¬
satzungen nn» mit einer Fahrt von 9 MileS vorüberrauschen .

Am folgenden Tag nahm der Wind einen stürmischen Charakter an ,
so daß e» bei der Nähe der flachen holländischen Lüste bald gerathen
war , beizndrehen. Wr waren nicht mehr weit von der heimischen
Küste entfernt , und schon hatte »n der Frühe der Gedanke un » be-

schlichen, sie am Abende noch zu erreichen. Nachdem wir beigedreht
hatten , war die Erfüllung dieser Hoffnung nicht mehr möglich ; doch
morgen , so hieß e» , find wir gewiß in Wilhelmshaven . Der morgende
Lag (Dienstag der 30. Januar ) brach heran , aber der Sturm legte
sich nicht , da» Anlaufen von Land war mithin zu gefährlich nnd aber-
mal» wankte unsere Hoffnung. Sie schwand bald gänzlich , als daS
Barometer im Lause de» Vormittag » schnell za fallen begann. Voller
Besorgoiß blickte Jeder nach dem Horizonte , doch nicht- Außerge¬
wöhnliches konnte entdeckt werden. Der Sturm blieS nach wie vor
die uns nnn schon bekannten Melodien , häufige Spritzer kamen über
Deck, so daß sämmtliche »orderen Lucken dicht gemacht werden mußten .
Die bei gutem Wetter gesetzten Segel waren längst festgemacht und
nur einige nothwendige Sturmsegel gesetzt , die Geschütze waren nicht
allein mit den gewöhnliche « Brocken rc. befestigt , sondern vorficht»,
halber noch mit besonderen dicken Troffen »mwunden , kurz alle Vor -
fichtSwaßregelu, die sich nur irgend »»wenden ließen, waren inzwischen
getroffen , und sorgfältig wurde nochmal- Aller geprüft . Am Nach-

mittag erreichte da» Barometer seinen niedrigsten Stand , der besorg-

aißerregend genug war , denn solch ein Minimum hatten wir nicht
einmal bei der Sturmfluth am 13. Rov . 1872 in Kiel beobachtet. Da
aber Wind und Wetter bi» zum Einbruch der Nacht sich nicht änderten ,
so konnte wohl die Hoffnung geschöpft werden, daß wir außerhalb de»
Bereiches de» angedeuteteu Unwetters geblieben wären .

Um 10 ' /, Uhr Abend » brach plötzlich der Orkan herein . Ein Ge¬
töse, als ob eine große Menge Dampf mit gewaltiger Kraft abgeblasen
würde , hallte durch da» Schiff; schnell aber wurde ein Jeder den
Grund gewahr. Nach kurzer Zeit schon erreichten die Wellen eine
nie zuvor gesehene Höhe . Al» ob sie über das Schiff hersallen und

dasselbe unter stch begraben müßten ; so drohend waren sie , prallten
dann gegen die widerstrebende Fregatte , so daß »er Welleukamm mit
donnerndem Getöse auf Deck schlug. Aechzend gab da» Schiff nach,
hob stch empor, um aber sogleich aas die Leeseite geworfen zn werden,
immer tiefer und tiefer , als ob die Wellen spielend den Koloß mit

sich hernnterzieheo wollten . Zitternd in allen Fugen , daS Borgeschirr
hesti, schüttelnd , erhob sich langsam da» Schiff nnd gezwungen mußte
eS »an Neuem den Kampf beginnen.

Gegen Mitternacht schlug eine Sturzsee den Klüverbaum fort . Da

galt e», die geriffeuei» «ud uun lose vorn am Schiff hängenden Tane

zu kappen und zu verhindern , »aß sie iu die Schraube kämen. An¬

strengend nnd gefahrvoll war die Arbeit , denn mit jeder See wurden
die beim Bugspriet beschäftigten Leute unter Wasser gezogen , aber un¬
beirrt vollendeten sie ihre Arbeit. Undurchdringliche Finsterniß herrschte
ringsumher . Nach uud uach schwand da» Schwarzduukel und fahl¬
gelb ward die ganze Lust , bald mehr ins Graue , bald mehr in » Gelbe
schimmerod. Auch die See ließ bald einzelne Wellen nicht mehr er¬
kennen , eine Gischt , eine wildschäumende Fläche erschien fie überall ,
der Orkan riß die Wellenkämme himmelwärts , daß Himmel und See
oft eins waren . Der Orkan robte bald aus verschiedenen Himmels¬
richtungen : ein Tyclon hatte un» überfallen und da» Schiff befand
sich fast im Mittelpunkt desselben. Die Gefahr wuchs mit jedem
Augenblicke und fie war für den „Kronprinz" größer al» für Holz -
schiffe, denn diese werden leichter von den Wellen regiert und gehoben,
geben eher nach und heben sich schneller, während »er Panzcrkoloß den
Elementen Trotz zu bieten schien und nur schwer nnd widerstrebend
stch umherwerfen ließ.

Gegen 4 Uhr Morgen - erreichte »er Orkan seinen Höhepunkt : Da

nahte gefahrdrohend eine ungeheuere Welle — die Luvseite erst drückte
fie herunter , schüttete große Waffermaffen auf Deck , warf dann mit
furchtbarer Krast daS Schiff auf die Leeseite , zog e» mehr uud mehr
herab, füllte den Kutter , so daß dieser mitten durchbrach , drückte dann
noch tiefer da» Schiff herunter , daß die Nicken der Unterraaen in '»
Woffer tauchten. Jeder glaubte daS Schiff müßte kentern. Bange
Momente voller Erwartung — der Herzschlag säst stockte , denn da»
Schiff wollte stch nicht aufrichteu , ja mehr und mehr füllte stch da-
Deck mit Wasser.

„ Nur Muth , Muth !" erscholl die Stimme de- Kommandirenden ,
als einige in der Nähe stehende Seesoldaten zu weinen begannen .

„ Jetzt geht er über !" sagte za mir ein alter Seemann , der seit
mehreren Jahren stets an Bord gewesen war . —

Eine halbe Minute mag die » Hangen und Bangen gedauert habe»,
als langsam daS Schiff sich aufrichtete , ganz allmälig, als kämpfte e»
gewaltsam gegen die übermächtigen Wellen . — Wir waren gerettet .

Doch schnell drohte nn» eine andere Gefahr. Die gewaltigen Waffer¬
maffen ans Deck stürzten leim Ausrichten der Schiffe » in die unteren
Räume , zerbrachen die Skylight», ergossen sich in die Maschinenräunre
und löschten dort verschiedene Feuer aus . Doch Niemand wankte da
unten vom Platze. Jeder günstige Augenblick wurde benützt , die

Feuer wieder anzustecken und er gelang , Dampf zu behalten.
Zwei mächtige Wellen, die der ersten nnmittclbar folgten , warfen

dar Schiff wiederum aus die Seite , aber fie waren nicht so gefahr¬
bringend wie ihre Vorgängerin.

Erst am Nachmittag, des 31. Januar legte stch der Orkan , gegen
Abend kamen wir in ruhige» Wasser , wo der Cyclon nicht gewüthet
hatte , und am Bormiltag de» 1. Febr . begrüßten wir voller Hoffnung
auf bessere Zeiten da» heimathliche Wilhelmshaven.



Handel »nd Berkehr .
Neuester Frankfurter Kurszettel im Hauptblatt

III . Seite .
Handelsberichte .^

Berlin , 15 . Febr . Getreidemarkt. ( Schlußbericht.) Weizen per
Avril -Mai 223 .— . per Mai -Juni 223L0 . Roggen per April -Mai
164. , per Mai -Juni 162.—. Rüböl per Februar -März 74.— , per
April -Mai 74. — . per Sept .-Okt. 69.— . Spiritus icxxi 54.20 . ver
Febr .-März 54 .75 , sec April -Mai 56 .25 . Hafer per April - Mai

S5 —, per Mai -Juni 156.—. Regen .
LS ln , 15 . Febr . (Schlußbericht.) Weizen — , loco hiesiger

' 4 .25 , !ocs fremder 22 .— , per Mürz 21.95 , per Mai 22.50.
taggen — , loco hies. 18 .— , per Mär » 15 .90 , per Mai 16.40.

Hafer laco neue: 17. — , per März 16.40 , Per Mai 16.95. Rüböl
loco 39 .— , per Mai 37 .20 , per Oktober 35 .— .

Hamburg , 15. Febr . Schlußbericht. Weizen matt , per Februar -
Mürz 317 per April -Mai 218 ver Mai -Juni 220 G.
Roggen per Fehruar -März 163 G . , per April -Mai IM G . , per
Mai -Juni 160 W.

Bremen , 15. Febr . Petroleum . (Schlußbericht.) Standard white
loco 16. — , per Februar 16.— , per März 15.25 , per April 15.25.
Ruhig .

Mainz , 15. Febr . Weizen per März 22.35 . Roggen per März
16.70 . Hafer per März 16.65. Rüböl per Mai 37 .50.

61, . Paris , 14. Febr . ( Bö r se n nach ri cht. ) Die Börse
war , obgleich EonsolS niedriger gemeldet wurden , ruhig und fest,
hauptsächlich in Folge von Rückkäufen, da die Baissiers zu weitsichti¬
geren Operationen « och nicht den Math haben. 5proz. Rente 106 .07
und im Nachgeschäst segar 106 .20 , 3proz . 72 .77 , Italiener 71 .M ,
Türken 11 .95, Egyptek 188 , spanische Exterieur - 11°/,, , Peruvianer

18' /„ Baugue ottomane 378 , Foncier 612 , Mobtlier 157, spanischer
Mobilier 575 , Saczaktien 663 , österr. StaalSbahu 490 nach 488,
Lombarden 165.

s- Paris , 15. Febr . Rüböl per Februar 95.25, per April 95 .25,
per Mai - August 95 .— , per Septbr .-Dezbr . 92 .— . Spiritus per
Februar 61 .— per Mai -August 63.—. Zucker, weißer , di»p., Nr . 3
per Februar 82LO , per Mai - August 83.— . Mehl , 8 Marken, per
Februar 59 .50 , ver März 60L0 , per April 61.25, per Mai -Juni
«8 .75 . Weizen per Februar 2750 , per März 27.75 , Per April
28 .— , per Mai-Juni 29 .25 . Roggen per Februar 19.50 , per März
1950 , per April 1950 , per Mai -Juni 19/75.

Amsterdam , 15. Febr . Weizen loco geschäftSl . , auf Termine
viedr . , per März 299.— , per Mai —. . Roggen moo niedr . , auf
Termine — , per März 189 , per Mai 194 , Oktober 199. Rüb -
Sl loco —, per Mai — , per Herbst 43 . Raps loco — , per
Frühjahr —, per Herbst - .

Antwerpen , 15 . Febr . (2 Uhr.) Raff . Petroleum ruhig , blank
dirp . 42 Br . 41.50 « ., Febr . 40 .50 Br . 40 G . . März 38 Br ., Sept .
42 Br . — Amerik. Schmalz Marke Wilcox disp . fl. 30 .62 . Amerik.
Speck long dispon . srS. 102 , short dirpon . 106 . — Wollumsatz
94 B . — Kurz Köln 122 .80.

Antwerpen , 15. Febr . Petroleummarkt . Schlußbericht. Stim -
mung : Baisse. RaffintrteS , Type weiß disponibel 41 b. , 41 B „
per Februar 40 ' /, b. , 40 >/, B . , März 38 b. , 38 B . . April — b.,
38 B , Jan .-März — b., 43 B ., Septbr . — b., — B . Kaffee un -
verändert .

London , 15. Febr . ( 11 Uhr.) EonsolS 95 /» Lombarden 6' /,»
Italiener 71 ' /, . Türken 11 ' -/,« , 1873er Russen 81»/«.

London , 15 . Febr . (2 Uhr.) EonsolS 95 »/, , fund. Amerik. 107»/, .
Liverpool , 15. Febr . Bauwwolleamarkt . Umsatz 18,000

L allen . Matt. Preise unverändert .

New - D » rk , 14. Febr . ( Schlußkurse.) Petroleum in New - Dork
26 -/. , hto . in Philadelphia 26' /, , Mehl 6,10 , Mais (old mixed ) 59,
rother FrühlingSweizen 1,50, Kaffee , Rio good fair 19»/, , Havana -
Zucker 9 /» Getreidefracht 5 ' » , Schmalz 11 , Speck 9.

Baumwoll -Zusuhr 12,OM B. , Ausfuhr nach Großbritannien 8000
B ., do. nach dem Kontinent — Ballen .

Wien , 15. Febr . Bei der heutigen Ziehung der ungarischen Loose
siel der Haupttreffer auf Serie 3238 Nr . 14 ; auf Serie 5633 Nr . 17
siele» 10,OM fl., auf Serie 4802 Nr . 23 5000 fl. Ferner wurden
die Serien 285 302 721 1869 2952 2992 3414 3476 4141 4230
4295 4566 4633 5027 5405 gezogen .

Southampton , 14. Febr . Das Post-Dampfschiff „ Weser",
Kapitän F . v. Bilow , vom Norddeutschen Lloyd in Bremen , welche-
am 3. Februar von New- Dork abgegangen war , ist gestern 10 Uhr
Abend - wohlbehalten hier angekomwen und hat nach Landuug der für
Southampton bestimmten Paffagiere , Post und Ladung heut« 3 Uhr
Morgens die Reise nach Bremen fortgesetzt. Die „ Weser" über¬
bringt 89 Paffagiere und volle Ladung.

Wittcrusgsbeobachtmige«
der meteorologiche» Stativ» Karlsruhe.

B°r°- 2
^ °-

Februar ? ! "
15. Mttg«. r Uhr 752 .9 -s- 11.4

„ Nach« 9 Uhr 750 .6 5 .5

Keuch.
tigkeilm Wind . Himmel , Bemerk « » g .
Proc. ! !

62 . S . bewölkt heiter.
98 ! Still i klar

2 .0 IM E . bewölkt

Verantwortlicher Redakteur :
Heinrich Toll in Karlsruhe .

Bürgerliche Rechtspflege
Vrffeatlichr Aastordenragea.

M .29 . Nr . 2251 . Müllheim . Gustav
Wagner von Sehringen hat im vorigen
Spätjahr durch Kauf von seiner Mutter , der
Wittwe Barbara Waßmer in Sehringen ,
folgende Liegenschaft erworben :

Da « im Orte Sehringen stehende
Wohnhaus Nr . 10 nebst Scheuer ,
Stallung und Schweinställeo , daran
stoßendem etwa 15 Ruthen Kraut -
garten und etwa 1 ' , Viertel TraS -
garten .

Nachbarn einers. Wittwe Schwei¬
ßer, anders. Fritz Schwalb .

Wegen mangelnden Eintrags im Grund -
doch ist eS ungewiß , ob Personen vorhanden
find, welche persönliche oder dingliche, leben-
rechtliche oder fideikommissarische Ansprüche
in Bezog auf die Liegenschaft machen kön¬
nen oder wollen , »nd eS werden auf kläge -
rischen Antrag alle diese Personen gemäß
j 684 ff. der b. P .O . aufgesordert, ihre An¬
sprüche

binnen 2 Monaten
hier geltend zu machen , widrigenfalls solche
dem neuen Erwerber gegenüber verloren
gehen .

Mallheim , den 9. Februar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.
Buchenberger .

M3 . Nr . 3715 . Bruchsal .
In Sachen

Eduard Ltzkorn Eheleute no»
Ubst-dt

gegen
Unbekannte,

EigenthumSrecht betr .
Da in Folge der diesseitigen Aufforde¬

rung vom 22 . Januar 1873 , Nr . 2034,
weder dinglicheRechte , noch leheurechtliche
oder fideikowPissarische Ansprüche an dem
dort bezeichneten Grundstücke geltend ge¬
macht wurden , so werden solche den neuen
Erwerberu gegenüber für erloschen erklärt .

Brachsgl , de« 6. Februar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schätz .
Gaules .

M .21 . Nr . 1764 . Weinheim . Gegen
en Taglöhner Peter Müller von Heddes¬

heim habe » uür Gant erkannt , und eS wird
h« nnmehr zum RichtigstellungS- und Vor¬
zug- verfahren Tazfohvt anberaümt auf

Dienstag den 87 . Februar ,
Borm . 9Uhr .

ES werden »Le Diejenigen , welche aus
« aS immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmaffe machen wollen , ousgefor-
dert, solche in der angesetzte « Tagfahrt , bei
Vermeidung de- Ausschlüsse» von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Peyoll -
mächtigte, schriftlich oder mündlich, auzu-
melden und zugleich ihre etwaigen Vorzugs¬
oder Unterpfand - rechte zu bezerchnen , sowie
ihreBeweiSurkunden vorzulegen oderden Be¬
weis durch ander« Beweismittel anzvtrelen .

In derselben Lagsahrt wird ein Maffe-
psleger und ein GläudigeranSschuß ernannt
und ein Borg » oder Nachlaßvergleich ver-
sucht werden, und e- werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung de- Maffe«
Pfleger - und Gläubig -rauSjchnfse- die Nicht-
rrscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlaudc wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Lagsahrt eineu
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empsang aller Einhändigungen zu bestelle »,
welche nach de« Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erlenntniffe mit der glei-
chen Wirhrug , wie wem» sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitznngSorte
de- Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im AuSlande wohnenden « käu -
bigeru , deren Ansenthalt bekannt ist , dnrch
die Post zugesendetwürden.

Weinheim, den 13. Februar 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Diez .
M -5. Nr . 9272 . Mannheim .

I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Firma Friedrich Anheu¬
ser « L o m p. in Mannheim ,

Forderung und Vorzug betr.
Beschluß .

Gegen die Firma Friedrich Anheuser ,

LLsmp . hier, und beziehungsweisederen
alleinigen Inhaber Kaufmann Friedrich
Lnhe « ser hier, haben wir Gant erkannt
und wird den Schuldnern der Maffe auf¬
gegeben , ihre Schuldbeträge bis auf weitere
diesseitige Beifügung bei Vermeiden doppel¬
ter Zahlung an den provisorischen Maffe-
Pfleger , Kaufmann I . W . Hier « uim uS ,
hier zu bezahlen.

Zugleich wird allen Denjenigen , welche !
iw Besitze von der Maffe gehörigen Fahr - >
»Mücken sind , anfgegeben, solche bei Ver - l
meiden eigener Haftung bis auf weiiere ^
diesseitige Verfügung an Niemanden aus - !
zufolgen.

Marnheim , den 12 . Februar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

W e n g l e r .
Lrdrmwetwegea.

K .983 . Nr . 1211. Bonndorf . Die
Gr . GeneralstastSkaffc hat Namen » des Gr .
FiSku» den Antrag gestellt , den Letzter«
unter Vorsicht des Erbverzeichnissesin Be-
fitz und Gewähr der Nachlasse » der am 26.
Oktober 1876 ohne Hinterlassung erbfähiger
Verwandten verstorbenen Leodegar Amann
von Hürrlingen , unehrlichen SohoeS der -s
Mari » Anna A mann von da , einzuweisen.

Diesem Gesuch wird eutsprochenwerden,
wenn nicht

innerhalb 2 Monaten
Einsprache erhobm wird.

Bomidors , den 2 . Februar 1877 .
Großh . bad . AmtSgerichl.

Boulanger . >
Bachmann.

Erbvorladsuge». ,
M .17. Baierthrl . Amalie Oster - >

tag von Baierthal , deren Aufenthaltsorts
unbekannt ist , ist nebst ihren Geschwistern !
zur Erbschaft ihres am 20. Juli 1876 ver- ,
ftorbmen Vater » Jakob Oster tag von
Baierthal berufen. !

Dieselbe wird aufgefordert, sich ^
b innen drei M oaaten >

dahier zu melden und ihr Erbrecht geltend /
zu machen , widrigenfalls sie von dieser Erb¬
schaft ausgeschlossen «nd so angesehen wer¬
den würde , al» ob sie am Todestage ihres
Vaters nicht mehr am Leben gewesen wäre.

WieSloch , den 22 . Januar 1877.
Der Großh . Notar .

K.998. Bühl ? Gregor Jägel ,
Schreiner von Rittersbach , Ge¬
meinde Kappelwindeck , ist auf Ableben sei-
ne» ,BaterS Larl Friedrich Jägel von
dort zur theilweisen Erbschaft mitberufeu .

Da derselbe vor mehreren Jahren nach
Amerika auSwaaderte und der Aufenthalts¬
ort desselben unbekannt ist , so wird G re -
gor Jägel hiermit ausgesordert,

binnen drei Monaten
sich zur Empfangnahme seine » ErbantheilS
zu melden, widrigenfalls seine Erbsportion
Denjenigen zngelheilt wird, welchen sie zu-
käme, wenn der Borgeladene zur Zeit de»
Erbanfall - nicht mehr am Seien gewesen
wäre .

Bühl , den 18. Februar 1877 .
Großh . bad . Notar .

Moll
S . 99K. Bruchsal . Philipp Barth ,

Maurer , geboren am 18. Juni 1842 zu
OberöwiShetm, Amt Bruchsal, ist zur Erb -
schüft seine » am 17. Dezember 1876 zu
OberöwiSheim verstorbene« Kater » , de»
LandwirthS Johann Philipp Barth , mit¬
berufen.

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist,
so wird derselbe hiermit aufgefordert , in¬
nerhalb

drei Monaten ,
von heute an , sich zu den TheilnngSverhand-
lungen usd Empfangnahme der Erbschaft
dahier zu melden , andernfalls solche ledig¬
lich Denjenigen würde zngetheilt werden,
welchen sie znkäme , wen« der Borgeladeue
zur Zeit de» Erbansall » nicht mehr gelebt
hätte.

Bruchsal , den 12. Februar 1877.
Großh . Notar

Hahn .
K.997 . Etteuheim . Katharina O »-

w » ld , grboreue Trenkle , Ehefrau de»
L- ndwirth » Joses Oswald , gebürtig vou
Müuchweier, vermißt, ist mit zur Erbschaft
ihre» BaterS Kaspar Treukle , Dreher »
vou Münchweier, berusea.

Dieselbe wird aodurch zu der Bermö -
geuSaufuahme oud den LheilusgSverhaud -

lungeu mit
Frist vou drei Monaten

wit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen, daß
wenn ste nicht erscheint, die ErbschaftDeuen
wird zngetheilt « erden, welchen sie zukäme,
wenn di« Borgeladeue zur Zeit der Erban -
fallS nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Ettenheim , den 9. Februar 1877 .
Großh . bad . Notar

Ernst Tastorph .
K .995 . Mannheim . Johann BLH -

ler , Maurer von Feudenheim , hat sich vor
mehreren Jahren nach Amerika begeben und
ist dessen Aufenthalt unbekannt.

Derselbe wird zur TestameutSpublikatiou ,
sowie zur VerwögeuSaufnahme und Berlas -
senschastSverhaudlung seine» BaterS , de-
»erstorbenen WittwerS , Bürger » und Land¬
wirthS Karl Bühler von Feudenheim,

mit Frist von drei Monaten
unter dem Beisügen anher vorgeladen , daß
bei seiner Nichtanmeldong der Nachlaß die¬
se» seine » Vater » so getheilt werde» würde,
al» wäre er zur Zeit de» ErbavfallS nicht
mehr am Lebeu gewesen.

Mannheim , den 10. Februar 1877.
Großh . Notar

A . Henning er .
« .994. Mannheim . Ltzarrenwacher

Georg B öhl e r 'S Wittwe , Elisabeths , geb .
Kolb, vonFeudenheim ist am Nachlasseihres
Bruders , des » erstorbenen Maurer » Balen -
tin Kolb II . v»n da, gesetzlich miterbberech¬
tigt . Da ihr Aufenthalt »der ihre Existenz
unbekonnt ist, so wird dieselbe zur Publika¬
tion de« Testamente », sowie zur Boruahme
der BrrmözenSaufnahme und Berlaffm -
schaft» Verhandlung dieses ihres Bruder -

mi t Frist von drei Monaten
unter dem Bedeuten hiermit vorgeladen,
daß - weun sie sich uicht aumelden sollte, die
Er bschaft allein Denen zngetheilt werde«
w ürde , welchen solch« zugesallm , wenn ste,
die Geladene, zur Zeit de- TqdeS diese-
Erblasser - nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Mannheim , den 10 Februar 1877.
Großh . Notar

A. Henninge r .
L.971 . Schopsheim - Ernst Friedrich

Gr ei « er , 34 Jahre alt , und Karl Frie¬
drich Gr ein er , 26 Jahre alt , Beide von
Glashütten (Amt» Schopsheim) find zur
Erbschaft ihrer Matter Maria Katharina
Greiner von BlaShütten berufen. Die¬
selben werden hiermit zu den ErdthcilungS -
verhandlungen mit dem Bedeuten »orgela-
den , daß wenn sie

binnen drei Monaten
nicht erscheinen , die Erbschaften Denen
werde zngetheilt werden, welchen sie zu-
käme , wenn die Borgeladenm zur Zeit de»
Erbansall » nicht wehr am Leben gewesen
wären .

Schopsheim, de» 9. Febrnor 1877.
Großh . Notar
S t e i n e l .

K .984 . Triberg . Joseph Schwer
von SremwelSbach ist zur Erbschaft seiner
verstorbenen Mutter Rosina , geb . Feiertag ,
berufen.

Da der Aufenthaltsort de» Joseph Schwer
unbekannt ist , so wird derselbe hiermit zur
BermögenSausnahme und zu den Erblhei -
lnngSverhandlungen mit

Frist von 3 Monaten
und wit dem Bedeuten öffentlichvorgeladen,
daß, wenn er nicht erscheint, die Erbschaft
denen wird zngetheilt werden , welchen ste
zukäme, wenn Joseph Sä wer zur Zeit de»
Erbanfalls nicht mehr am Lebeu gewesea
wäre.

Triberg . den 31 . Januar 1877 .
Der Notar de» Distrikt- Triberg 1.

Hagenuuger , GerichtSnotar .

Hnudelsrreifter-EintrSge.
« . 980 . Nr . 2225 . Ueberliugen .

Unter Bezog auf unser Inserat vom 82 .
Januar 1873 , Nr . 1328 , machen wir be¬
kannt , » aß der Borschußverein Markdors in
seiner Generalver.sammluug vom 12. Noo.
1876 za Vorstandsmitgliedern wählte :

al» Vorsitzenden: Stadlrechner Frrber ,
„ Easster : Lameralasfistent Reck,
^ Lontrolenr : Bezirk»,Hierarzt Ritter ,

sämmtliche von Markdors .
Ueberlingen . den 5 . Februar 1877.

Großh - b -d . Amtsgericht .
Büchner .

Heckmau« .

K1000 . Nr . 4445 . Freiburg . In
da» Firmenregister wurde eingetragen :

Unter O .Z . 4 . Die Firma Karl Berg -
mann dahier. Kaufmann KarlVerg -
mann tritt aus der Firma aus und
ist seit 1. Januar d. I . Kaufmann
Friedrich Rehmann hier Inhaber
der Firma , welcher mit Karotin «, geb
Reh wann «erheirathet ist und nach
deren Ehevertrag jeder Ehetheil 100
M. von seinem Vermögen in die Gü¬
tergemeinschafteinwirst ,während alles
übrige Vermögen von solcher auSge -
schloffen bleibt.

Unter O .Z . 71. Der Ehevertrag des Kauf¬
mann Josef Ruef hier mit Karokina
Bogner , wonach die Bramleute sich
nach de« Regeln der Nichlgememschajt
ehelichen , und zwar der Art , daß bei
Auslösung der Ehe die Braut nur ihr
gegenwärtige» Vermögen und jene»,
welches ste während der Ehe durch
Erbschaft rc. erhält , zurücknimmt,
während alles übrige Vermögen ein¬
schließlich der Errungenschaft dem
Bräutigam soder dessen Erben gehört.

Zu O .Z . 488. Die Firma „ Säcking«
Torf - Verschleiß- Geschäft " von H.
Groß ist erloschen

Firma : ,E . Perm » nederia Mann¬
heim" . Inhaber : Kaufmann Larl
Perwaueder dahier.

6. O .Z . 599 de- Firm .- Reg. Bd . 1. zur
Firma : „ Enzen Oslander " in
Mauoheim . Die dem German Meyer
ertheilte Prokura ist zurückgezogen .

7. OL . 311 des Ges. - Reg . Bd . H .
Firma : „König u. Schnarr ",
offene Handelsgesellschaft in Mann¬
heim, errichtet unterm 1 . Jan . l . I .
Die zur Firmenzeichnuug berechtigten
Lheilhaber sind : Jeau Hugo König
und Valentin Schnarr dahier.

8 . O .Z. 766 der Firw .-Reg. Bd . 1. zur
Firma : „W . L e ftz b r e in Mannheim " .
Die Ehefrau de» Wilhelm Lesebre ,
Franziska , geboreneD apler . istdnrch
daS unterm 18 . Januar l. I . für
vollzugSreiferklärte Urtheilde» Großh .
Kreis- und HofgerichtS Mannheim ,
Civilkamwer vom 84 . Oktober 1876,
für berechtigt erklärt, ihr Vermögen
von demjenigen ihre» Ehemannes ab -
zusouder» .

Mannheim , dea 3 . Februar 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ullrich .
K .S56. Mannheim . Ju da» Han -

Zu O .Z . 427 . Die Firma Fr . Zoll hier, delSregister wurde unterm Heutigen etuge.
Inhaber ist Soldarbeiter Friedrich tragen
Zoll hier, welcher wit seinerEhefrau
Sophia Lharlotte , geb. Dürr , in ge- s
setzlicher Gütergemeinschaft lebt s

Zu O .Z . 428. Die Firma Bictor Gäß
hier . Inhaber ist »er ledige Kauf !
mann Bictor Gäß hier ^

Zu O .Z. 429 . Die Firma vr . Hermann
Pfeifer i« Haklach. Inhaber ist der '
Lhemikervi . HermannP s ei fer ledig,
wohnhaft in HaSlach .

Ju da» GesellschastSregiper wurde ein¬
getragen :

Z » V .Z. 13. Der Shevertrag des Karl
Robert Mengler hier mit Louise
Heim er » , wonachjeder Ehetheil »»«
seinem Vermögen 100 M . in die Gü¬
tergemeinschaft einwirft , aller übnge
Vermögen und Schulden von solcher
anSschließen . Die erste Ehe des L.
R . Mengler mit Maria Magdalena ,
geb. Schweitzer , wurde durch Tod
aufgelöst.

Freiburg , den 31. Januar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

GrSsf .
M.14. Nr . 5548. Freibnrg . Der

Vorstand der hiesigen Gewerbebank — Ein¬
getragene Genossenschaft — besteht pro
1877 au» den Herren Lhristian Mez ,
Franz Moral , Kassier , F. T. Deckel ,
Kontroleur .

Freiburg , den 10 . Februar 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

« r ä f f.
M .I . Nr . 7081. Pforzheim . Zum

Firmenregister O .Z . 703 wurde eingetragen
die Firma August Maltzahn iu Pforz¬
heim. Inhaber : Bijouteriesobrikakt Au¬
gust M al tz » b n in Pforzheim , verehelicht
mit Marie , geb. Schaller , hier. Ehever-
trog ä. ä . 5 . April 1873 , wornMjeder
Theil 100 fl - zur Gütergemeinschaft eia-
legt, alle » übrige gegenwärtige und künftige
Bermögen davon ausgeschlossen wird.

Pforzheim , den 7 . Februar 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

D o r u e r .
K.955. Mannheim . Ju .daS Handels¬

register wurde unterm Heutigen eingetragen.
1 . O .Z . 386 de - Ges.Reg . Bd . I.

Die uutcr der Firma „Isidor
Weismann u. Lie. dahier bestandene,
offeneHandelsgesellschaftist durch de»
Austritt de- TheilhaberS Solomon
Sterv unterm 1 . l. M . aufgelöst .

8 . O .Z. 138 de- Firmenregisters Bd. ll .
Firm « «Isidor W e i S m a n o u. Lie."
in Mannheim , Juhaber derselben ist
Handelsmann Isidor WeiSmann
dahier.

3. OL . 186der Ges. Rkg. Bd . il . Die
unter der jFirma Würt/H u. Per
man « der dahier bestandene offene
Handelsgesellschaftist unterm 1 l. M .
ausgelöst.

4 . OL . 133 de« Firm .-Rrg . « d. ll .
Firma : Sug . Würth iu Mannheim .
Inhaber : Augnst Würth,Kaufmann
dahier.

5. O .Z. 134 de » Firm .-Reg . Bd . ll .

O -Z 278 de» Bes »Reg ., Bd I , zur
Firma : „ I . BenLheiwer " in
Mannheim . Ehevertrag de» Sigmnnd
BenSheimer «nd Aline Löweu -
stei » , ä. ä . Aachen , dm 6. Mai 1872,
wonach dir ErrungmschastSgewein -
schast nach den Bestimmungen de» Art .
1498 und 1499 d«S in »en prenß .
Rheinproviazeu geltenden bürgrr -
licheu Gesetzbuches gewählt ist.

8. OL . 312 de- Ges^ Reg ., Bd. II , zur
Firma I . M . Back L Lie. in Mann «
eim. Der zwischen Iah . Philipp P , th
und Frau Emilie Pfeffer Wittwe ,
geborene Löhr , zu Auerbach unterm
4 . Srptruchxr 1876 errichtete Eheder-
trag bestimmt: Zwischen den Ehegat .
tm soll eine Gütergemeinschaft nicht
bestehen , sondern eS soll vielmehr ihr
beiderseitigesBermögen getrennt blei¬
ben npd die Ehefrau die völlige Ver¬
waltung ihrer beweglichen und unbe¬
weglichen Güter und de« freim Genuß
ihrer Einkünfte behalten.

Mannheim , den 5. Februar 1877 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Ullrich .

M .6.
barg .

Gtrafrechtspflege .
UllheilSverkLnimugr ».
Nr . 692 . Strafkammer . Frei -

I . A. S .
gegen

Konstantin Neidinger "w <m
Fischbach ,

Johann Bausch von Ltffu . -
gkN,

Leo Rogg vou dort , und
Johann Ev . Winterm,ntel

oou da
wegen

Ungehorsam- iu Bezug
aus die Wehrpflicht

wird auf gepflogene Hanptvcrhandlung zu
Recht erkannt :

Konstantin Nridiuger von Kisch -
bach,

Johann Baus ch von Löffiagm,
Le« Rogg von dort, und
Johouu Go. Wintermantel »on

da
seien de» Urgehorsam » iu Bezug auf
Fie Wehrpflicht für schuldig z« er-
"lärm und deßhirlb Jeder derselben
in eine Geld strafe von 300 M ., » eich«
im Fall " ^ r Unbeibriuglichkeit io
Gesängu' ßst ^.»se von je sechs Wochen
umzuwande ln ist, zu Verfällen; »uch
hod« Jeder derselben ' „ der Kosten
de- Strafverfahrens somie die ihu
Ueffer.den Kosten seines Strosvo -A
zugS z» tragen .

« . R . W.
Die- wied dm flückttzm Angeklagten

hiermit öffentlich bekannt gemacht.
Freibnrg , den 8. Februar 1877 .. ,

Großh . Kreis - und Hofgericht.
Hirschhorn .

Seidenspinner .

Druck und . Verlag der G . Braur . ' j chen H vfbnchd rucker er .
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